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Wie können Wir wlttschasilich genesen?
Nach vier Zähren der Kriegszerstörung und nach einem

fünften Jahre der inneren Umwälzung und der Unter¬
lassungssünden in der Wiederaufrichtung der wirtschaftlichen
Kräfte Deutschlands ist der Tag gekommen , an dem der
Frieden unterzeichnet wird Es ist müßig , die Stimmung
dieses Tages in Deutschland , das die ganze Schwere dieses
Gewaltfriedens auszuhalten haben wird , zu vergleichen mit
den Vorstellungen , die wir uns vor Jahren von dem Glücks¬
gefühl des ersten Friedenstages gemacht haben . Aber in
allen Nöten des Tages , inmitten unserer Kohlen - und Er»
nährv .ngssorgen , inmitten der immer höher steigenden Flut
der Steuervorlagen drängt sich die Frage auf , ob es denn
für die deutsche Wirtschaft , die Lebensquelle des deutschen

1 Volkes , überhaupt noch Möglichkeiten des Wiederaufbaus
gibt.I Wenn man diese Frage erörtern will,so wird man sichvor allen Dingen den Grad der Zerstörung der alten Grund¬
lagen und das M.aß der wirtschaftlichen Umwälzungen , die

t sich vollzogen haben , vor Augen halten müssen . Man mutz
daran denken , daß durch die Verluste an Menschen und durch
die allgemeine Erschöpfung der Arbeitskräfte nach dem Kriege,
ebenso sehr wie durch jahrelange Einstellung unserer ganzen
Wirtschaft auf die Erzeugung von Kriegsbedarf und durch
die Abschnürung Deutschlands vom Weltmarkt die Grund¬
lagen der ftüheren deutschen Wirtschaftskraft vollkommen er¬
schüttert worden sind . Man mutz wester in Rechnung stellen,
daß die neue Wirtschaft mit anderen Menschen , mit anderen
politischen Bedingungen und vor allen Dingen auch mit einer
anderen Einstellung Deutschlands gegenüber der Welt und
mit der Belastung des Friedens von ' Versailles aufgebaut
werden mutz. Wer sich die Umivälzung , die sich somit in
den letzten fünf Jahren vollzogen hat . klar vor Augen hält,
wird vor dem Fehler bewahrt bleiben , anzunehmen , daß wir
jemals dadurch wieder in die Höhe kommen können , daß wir
einfach zu den Verhältnissen und Ideen der Zeft vor dem
1. August 1914 wieder zurückkehren können . Die Not , unter
der wir durch den verlorenen Krieg und seine Folgen zu
leiden haben , lastet viel zu schwer auf der Gesamtheit des
oeutschen Volkes , als daß es möglich wäre , unter dieser Last
Lebensmüglichkeiten zu schaffen , wenn ein jeder für sich
planlos ausschließlich von seinen besonderen Interessen ge¬
leitet , darauf loswirtschaften würde . Die Erkenntnis , datz
das Wirtschaften eine Gemeinschaftssache ist, steht am
Anfang aller Arbeiten , die dem deutschen Volke wieder die
wirtschaftlichen Grundlagen für sein kulturelles Leben schaffen
sollen.

Was im letzten Jahre auf dem Gebiete der Wirtschaft-
uchen Neuordnung durch Gesetzgebung und Verwaltung an¬
gebahnt worden ist, noch mehr das , was versäumt und
unterlassen worden ist. hat seine entscheidende Prägung da-
durch erhalten , daß die wichtigsten Maßnahmen nicht von
den Trägern der Wirtschaft selbst bestimmt worden ftns

sondern daß alle WirtschaftSfragen ui me Arena der Partei
Politik hineingezerrt worden find . Nicht der Landwirt als
Landwirt , nicht der Gewerbetreibende um seines Berufes
willen und nicht der Kaufmann um seiner besonderen Fähig¬
ketten willen , haben einen entscheidenden Einfluß ausgeübt
auf die Maßnahmen unserer Wirtschaftspolittk und der mit
ihr aufs engste verquickten Steuerpolitik . Vielmehr sind diese
Fragen allzu oft entschieden worden durch Rücksichten , die
mehr oder minder sachunkundige Parteipolitiker auf ihre
Parteiprogramme und die agitatorische Ausnutzung gegen¬
über ihrer Wählerschaft genommen haben . Es soll dabei
gar nicht behauptet werden , daß es den Männern in dev
Regierung und den Parlamenten , die die Verantwortung
trugen , an gutem Willen zur Förderung der Wirtschaft ge-
fehlt hat . Sicherlich aber hat es ihnen gefehlt an Sachkunde
und an Geschlossenheit und Einheitlichkeit ihres Planes zum
wirtschaftlichen Wiederaufbau . Dieser Mangel an Klarheit,
dieses Kompromiffeln zwischen den Parteien , in der polftischen
Arena hat zur Zerfahrenheit der Wirtschaftsmaßnahmen ge-
führt . Es bat die Arbeit am Neubau , anstatt sie zusammen-
zufaffen . in weitem Umfange zersplittert und gelähmt.

Aus diesen Erfahrungen kann nur eine Folgerung ge¬
zogen werden : Für den Aufbau der Wirtschaft und für die
Ordnung des planmäßigen Jneinandergreifens der einzelnen
Zweige der Wirtschaft müffen die Männer der Wirtschaft,
die Landwirte und Gewerbetreibenden , die l aufleute und
Industriellen , die Arbeiter , Angestellten und Unternehmer,
kurz alle , durch körperliche und geistige Arbeit am wirtschaft¬
lichen Schaffen Beteiligten selbst zu verantwortlichen Trägern
der Entschlüsse und ihrer Ausführungen zusammengefaßt
werden . Aus den Organisationen der einzelnen Wirtschafts¬
zweige und der einzelnen Landesteile , die ihre eigenen An¬
gelegenheiten zu führen haben , heraus muß sich dann eine
Körperschaft wirtschaftlicher Führer herausschälen , die für die
höchsten Entscheidungen in der deutschen Wirtschaftsführung
ausschlaggebend werden muß . Diese Körperschaft der
Wirtschafter . Kammer der Arbeit . Wirtschaftsparlament,
oder wie immer man sie nennen mag . wird gleichberechtigt
neben das politische Parlainent treten müssen , um die
großen Probleme der neuen Wirtschaft nur unter dem
Gestchtspunft der höchsten Steigerung der Produktivität der
deutschen Ardeft zu behandeln und um sie herauszuheben
aus dem parteipolitischen Zank der allzu oft unsachver-
ständigen Parlamentarier.

Die Notwendigkeit eines Aufbaus der wirisstasUicyen
Selbstverwaltung im neuen Reich ist in der Reichsver¬
fassung von Weimar nur angedeutst worden , aber nicht
den Bedürfnissen der neuen Zeit entsprechend verwirklicht
worden . Inzwischen hat die Erkenntnis davon , datz die
schaffenden Kräfte in der Wirtschaft selbst die Entscheidung
über die Forinen des Wiederaufbaus im Interesse der
deutschen Gesanstwirtschaft fällen müssen , in weiten Kreisen
an Boden gewonnen . Das sachlich Notwendige wird er¬
kannt ohne Unterschied der politischen Parteirichtung , es wird

«kamst von den besten Köpfen der Arbeiterschaft und oer
Arbeitgeber , der Landwirte und der Industriellen . In
nächster Zeit wird , von der Reichsregierung zusammen¬
berufen , der sogenannte vorbereitende Reichswirt¬
schaftsrat zusammenfteten . Dieser Reichswirtschastsrat soll
die in der Verfassung vorgesehene Einrichtung eines
dauernden Reichswirtschastsrates , der als Gutachter -Körper-

j schüft neben dem politischen Parlament stehen soll , ver¬
wirklichen helfen . An die Männer , die in diesem Aus»

j schuß berufen sein werden , die deutsche Wirtschaft zu ver¬
treten , muß die Forderung gestellt werden , daß sie von

) Anfang an mit allem Nachdruck dafür Sorge tragen, daß
- nicht in dem Reichswirtschaftsrat eine dekorative Spitze
j ohne tragfähigen Unterbau in der Wirtschaft selbst geschaffenI wird. Es kann uns nichts nutzen,wenn noch ein Rat oderein Parlament geschaffen wird , wo über die Führung der

Wirtschaft geschwatzt wird . Es kommt vielmehr darauf an.
einen ineinandergreifenden Bau von Wirtschaftskörpern zu

j schaffen , die das Recht und die Fähigkeit haben , im Rahmen
s eines Gesamtplanes unter Ausnützung der fteien Kräfte
J aller Schaffenden zum Wähle der Gesamtheit zu handeln,

nicht nur über Wirtschaft zu reden , sondern die Wirtschaft
praktisch zu führen.

Die neue Zusammenfassung aller Arbeitenden zumAus-
i bau der wirtschaftlichen Selbstverwaltung ist eine
i wichtige Voraussetzung dafür , daß in der deutschen Wirtschaft

auf allen Gebieten die Neuordnung vollzogen wird , die not¬
wendig ist. um die Produktion auf den höchst möglichen
Stand zu bringen " und jede Verschwendung von Kräften
und Werten auf das Mindestmaß zu beschränken . Diese
Ziele aber müssen erreicht werden , um die deutsche Wirt»

' fchast in Zukunft trotz der auf ihr drückenden Last lebens¬
fähig zu machen . Es ist zu bedauern , daß der Rahmen , der

i notwendig ist, um die deutsche Wirtschaft im neuen Geiste
s aufznbauen , noch nicht geschaffen ist, aber für das Not»
' wendige gibt es kein „Zu spät " . In welcher Weise der

Aufbau sich zweckmäßig in den einzelnen Wirtschaftszweigen
j wird gestalten lassen , muß besonderer Darstellung Vorbehalten
j bleiben . An der Spitze muß aber der Gedanke stehen , daß
' alle wirtschaftlich Arbeitenden mft herangezogen werden

müssen , zur Auftichtung der gemeinwiftschaftlichen Selbst.
i vevwaltung . _ Friedrich Lux,

linier den Lawinen.
Lawlnengeschtckien und wunderbare Rettungen.

. . ttnglücksbotschaften . die in den letzten Tagen au»
Sraubunden eingetroffen sind , erinnern an die vielen
ilvg . mrsfalle , die in früheren Zeiten durch Lawinen ver¬
pacht worden sind . Es ist eine Chronik deS Schreckens
and der Not der schweizerischen Gebirgsbewohner , die in

> der Lawine ihre gefährlichste Feindin fürchten . Auf
j Generationen hinaus prägt . sich die . Erinnerung an die

Per ‘Cruimpb des Lebcue.
, 8iow .au VK« Lola Stein.
- (Nachdruck verbotet

N -e wieder fand Irene ihn io , wie ne ihn oas ein«
~ {Q‘ gesehen , brutal und verbrecherisch , entschlossen brS
«nn Äußersten . Er war jetzt derselbe , der er früher ge»

der liebenswürdige , leichtsinnge , elegante , oer-
lV .oendeniche und stets ein wenig ironisch -überlegene
Ivr ?? * " std wenn ihr Leben an seiner Seite sie nicht
bi - n lei?e eine  furchtbare Szene gemahnt hätte , ohne

lem eigen geworden wäre , sie hätte sich selbst

kraß gesehen *n  ihrer Erregung damals alles zu

aewmb -n bie  Tatsache , daß Irene Helmuts Frau war,
war T durch brutale Erpressung und Drohung,
kielt bi . der Welt zu schaffen . Und diese Wahrheit
Zurück ^ tQU  immer wieder von ihrem Galten
innerl 'i* 0 « ^ manchmal den Vorsatz faßte , sich ihm
konnte »u nähern. Sie konnte es nicht. Sie
damals angit ° v « essen und nicht verzeihen . was er ihr

Körner Rausch der Leidenschaft bei Helmut
mbau & SZ  ? ar- g-staltete sich die Ehe so. wie Irene
mut kebrt . ,n  früheren Jahren prophezeit . Hel-

Junggesellenzeft zurü/ ^ " au öen ^ »den seiner

©d&ßnff/iml % ! ?/ • Sie war und sie blieb für ihn die
das k̂ ste , aber auf die Dauer genügte ihm
das foHeTÄ ™ I? it  einer Frau nicht . Und er war
gejellen-p'i» , .E und ausschweifende Leben seiner Jung-
iaaeiu £ * 8U  gewohnt , um ihm auf immer zu ent-

Andere Frauen fesselten seineleicht entzündliche Phantasie,
seine Sinne . Die Sehnsucht , die ihm nach Irene jahre¬
lang im Blute gebrannt , war durch ihren Besitz gestillt,
von der Krankheit , die die Liebe zu ihr für ihn gewesen,
war er jetzt genesen.

Er meinte , baß sein Flirten mit anderen Frauen daß
alle Zerstreuungen , die er ohne Irene genoß , nich mit
seinem Gefühl für sie zu tun hätten , daß sie seiner r ' -ebe
nichts schadeten. Und immer aufs neue kehrte er, wenn
er ihr einige Zeit innerlich fern gewesen , wenn er sie oe»
nachlässigt hatte , zu ihr zurück , wieder von ihr entflammt »!
von ihrer Schönheit , ihrem Reiz berauscht.

Sie machte ihm niemals Vorwürfe . Sie ließ ihn
gewähren . Sie kannte seine Natur , es überrascht ? si«
nicht , daß er ihr nicht treu war , in keiner Weil ? »reu . |
Daß er sie betrog mit anderen Frauen , belog in o -e ett
kleineren und größeren Dingen , daß er ihr nie Reche,uchaft
gab über sein wirkliches Leben . j I

Sie lebte an seiner Seite , aber innerlich trennten sie |
Welten von ihm . Und da es sie nicht reizte , ihn dauernd >
an sich zu fesseln , so ließ sie ihn schweifen , wohin ev
wollte , io ließ sie ihn sein Dasein leben , wie sie daI
ihre lebte , das nur auf Innerlichkeit gegründet war , Sis
war sehr einsam in diesen Jahren , sehr , sehr allem . Denn ,
Geselligkeit gab ihr nichts . Sie mußte ein gastliches ,
Haus führen , weil ihr Gatte es verlangte , sie kam mit '
vielen Menschen zusammen , schloß äußerliche Freuiu asten , >
innerlich band sie nichts an alle diese Leute , u eileicht
ging sie mit einem Vorurteil an sie all ? heran . Vielleicht \
lag es an ihr . daß sie seelisch so einsam blieb , weil sie '
sich niemals mehr Mühe gab . zu suchen . Sie meinte , daß
fremde Menschen ihr nichts mehr geben könnten und
daß ihr Leben beschlossen sei in ihrer Resignation . Und
vergaß dabei ihre Jugend , die sich nicht auf ewig unter - \
drücken lassen würde . ! ,

Ihr « Welt war die Kunst , gute Bücher . Bilder , i
Musik . Musik vor allem . Sie saß stundenlang täglich
am Flügel , sie ließ ihre Stimme ausbilden . Helmut war I
stoft kein » h- aqkst» Frau . Gr liebt » es , mit ihr »» i
fcrti* tt.ltf Uiltl ft- pUi »iuch tzstt

war Irene verhaßt , aber sie lieb es über sich ergehen wie
vieles andere.

Nur einmal war sie heftig geworden und hatte ver¬
sucht . ihren Willen d >rchzusetzen . Das war vor einem
Jahr gewesen , als Hel mt Körner der glänzende Auftrag
des Kommerzienrats Gcumberger nach Berlin berief.
Irene weigerte sich, nach der Hauptstadt zu ziehen . Aber
Helmut , dem zwar München viel gegeben , dem aber in
den ganzen Jahren die Sehnsucht nach seinem geliebten
Berlin im Blute gebrannt , wollte den wahrhaft glänzenden
Astitrag nicht ausschlagen . Es kam zu heftigen Szenen
zwischen dem Ehepaar . Bis sein starker Wille siegte.
Irene fügte sich wieder einmal.

Als sie dann in Berlin lebte , in der reizenden kleinen
Gnmewaldvilla , die Helmut gemietet und entzückend ein¬
gerichtet hatte , schwand allmählich die furchtbare Unruhe,
mit der sie die Stadt wieder betreten , in der sich ihr Ge¬
schick erfüllt.

Die Furcht , dem ehemals , ach dem noch immer ge¬
liebten Manne hier wieder zu begegnen , hatte sie ruhelos
gemacht . Nun wurde sie stiller . Berlin war grob , Irene
ging wenig aus und ihre gesellschaftlichen Kreise würden
ja nicht die srinigen sein . Aber ein leises , leises Bangen
blieb in ihr zurück , quälte und ängstigte sie oft.

Die Geselligkeit , die Körners in Berlin pflegten , ent¬
wickelte sich stärker als in München . Helmut Körner kam
hier in llstode . Man riß sich um ihn . Auch seine ge¬
schäftlichen Chancen standen glänzend . Er verdiente große
Summen , die dem leichtsinnigen und verschwenderischen
Mann durch die Finger rannen . Niemals besaß er etwa - ,
trotzdem er sich in den letzten Jahren bei mäßiger Lebens¬
führung schvn ein kleines Vermögen hätte erwerben können.
Aber auch in diesem Puntt erreichte Irene nichts bei
ihren : Mann . Er warf das Geld mit vollen Händen um
sich er machte Schulden , wenn er nicht auskam , ohne die
gerupften Skrupel , lachte über ihr Entsetzen , lebte stets
in Saus und Braus und warf unbezahlte Rechnungen

säbiinuapan aleichoültia neii »st-
Forti -ßunq
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ero Ben Lawrnenraramopyen tn das Gedächtnis Tier Berg-
bauern. — _ . .. ,
t Als einer der lawinengefährlichsten Bergyasse der
Schweiz galt stets der von Davos nach Suliana , vn ^adm,
führende Gebirgspaß Scaletta , der jetzt selbst im Sommer
wenig benutzt und im Winter geschlossen ist. Auch am
Fiuelapaß , zwischen Davos und Süs , Engadin , stnd schon
oft mehr oder weniger schwere Lawinenunsälle vor»
gekommen. Am 24. Febmar 1864 geriet in die dort 'ge
Lawine del Pülchel ein ganzer Schliitenzug von zehn
Mann und 18 Pferden . Das letzte größere Lawinen.
Unglück in Davos ereignete sich vor etwa zwei Jahren,
als zwischen Höhwald und Davoier See ein Zug der
Rötischen Bahn von einer Lawine verschüttet wurde , wo«
bei mehrere Personen den Tod fanden. Das Davoier
Hochtal ist also altes Lawinenland , wie auch der hintere
Teil des angrenzenden Prätigaus und das Nebental von
St . Antönien mit seinen steilen, waldlosen Abhängen.
! Wie erbarmungslos auch die Naturkraft der Lamme
im allgemeinen gegen Mensch und Tier wütet , so werden
doch auch beglaubigte stalle erzählt , wo die Lawine aus
dem einstürzenden Hau >e das Kindlein in der Wiege aus
Elurmesflügeln durch die Lüfte getragen und an sicherer
Slelle in den weichen Schnee niedergelegt hat. Im Jahre
1849 wurde im Walliser Saastal ein dreijähriges Knäblem
als einziger überlebender keiner ganzen Familie weit
draußen aus dem Lawinenschnee wohlbehalten in seiner
Wiege aufgefunden.

Noch viel zahlreicher aber stnd die Berichte von
Leuten, die viele Stunden oder tagelang unter den
Lawinen begraben waren und schließlich doch mit dem
Leben daoonkamen, indem sie durch eigene Anstrengung
durch glücklichen Zufall oder durch fremde Hilfe aus
ihrem Grabe wieder ans Tageslicht gelangten. Das merk¬
würdigste Begebnis dieser Art ist wohl, daß im Jahre
1849 in Ostasca di Sopro (Tessin) eine ganze Familie
von sechs Personen neun Tage lang von einer Lawine
oerschüttet gewesen und unversehrt geblieben ist. Im
Jahre 1888 ist der amtlich beglaubigte Fall vorgekommen,
daß, ebenfalls im Kanton Tessin, eine Person vier Tag»
und vier Nächte lang in der Lawine gelegen und doch
noch gerettet wurde . Fast alle Verschütteten sagen über¬
einstimmend aus , daß sie Stimmen und Geräusche von
oben her sehr gut gehört und jedes Wort verstanden
hätten, während sie selbst nicht imstande waren , sich durch
die Stimme bemerkbar zu machen. Ihr Hilferuf erstickte
im Schnee. Ähnlich wie unter Schnee, vernahmen auch
unter der Erde Verschüttete das Geräusch von oben her
sehr leicht.

Einem eigentümlichen Zufall verdankte ein Mann rm
Graubündner St . Antöniental seine Rettung . Er wurde
verschüttet. Das Wasser des Baches wurde von der so
plötzlich herabgestürzten Schneemasse am Abfluß verhindert
und schwoll hoch an, was zur Folge hatte, daß der Schnei
nach und nach unterminiert wurde , so daß er über dem
Bachland sich senkte und nach beiden Seiten entzwei«
spaltete. Nun traf es sich, daß eine dieser Spalten sich
gerade über dem im Schnee liegenden Manu öffnete, s«
daß er sich aus seinem kalten Grabe befr-im konnte.

Militärische Besetzung Leipzigs.

1, sii i .. ■
(tut Dfilüif.

Meine Zeitung für eilige Leser,
* Die erste Sitzung des Völkerbundes ist auf den IS. Janua

einberufen worden.
* Die Nationalversammlung ist am 18. Januar wieder ii

Berlin rusammengetreten.
* Leipzig ist durch starke Reichswehrtruppen besetzt worden

da man Unruhen befürchtet.
* Der zum französischen Geschäftsträger in Berlin ernannti

Generalkonsul de Marcilly wird am 17. Januar nach Beil»
abreisen.

* In Nordschleswigernannte die Entente überall dänisch!
Landl äte.

* Das Heeresamt in Washington setzte den Wechselkurs de
deutschen Mark für den Monat Januar für Heereszwecke au
zwei Cents lest.

Der geplante „Grcße Schlag ".
In Leipzig sind plötzlich starke Reichswehrtruppen mit

flrtillerie eingerückt und haben die Stadt besetzt. Auch da«
Zeitfreiwilligrn -Regiment wurde alarmiert . Sämtliche
öffentlichen Gebäude, auch Banken und größere Hotels,
wurden militärisch besetzt. Am Hauptbahnhof und an
anderen Plätzen sind Maschinengewehre in Stellung ge¬
bracht. Durch die Straßen der Stadt ziehen starke
Patrouillen . Die Universität ist geschloffen. Der Milttär-
befehlshaber für ganz Sachsen hat einen Aufruf an die
Bevölkerung erlaffeu, sich ruhig zu verhalten. Bei Demon¬
strationen werde sofort scharf geschaffen werden. Die Ruhe
ist bisher nirgends gestört worden. Die von den Unab¬
hängigen und Kommunisten in Leipzig und Umgebung ab-
gehaltenen Versammlungen stnd ohne Zwischenfall ver¬
laufen. Die Redner betonten, das einzige Mittel, ein
revolutionäres Betriebsrätegesetz zu erkämpfen. sei di«
Arbeitsverweigerung . Es wurde aber vor jeder Teil¬
aktion gewarnt. Man müffe zunächst warten, waS die Ab¬
geordneten der Partei in der Nationalversammlung erzielen
würden, und erst wenn sie zur Aktion geschritten wären und
iu ganz Deutschland die Massen aufstände «, solle man
sich auch in Leipzig dem großen Schlag anschlteßen.

Aus dem Gerichissaal
8 Der Raubmord im Guterwagen . Im März 1918 wurde

ln einem Güterzuge. der von der Westfront kam. der Leichnam
eines Soldaten ausgeiunden, in dem man den Kraftiahre,
Füll erkannte. Der Tote war in einem Waagon unter eine,
Ladung Altgummi verborgen worden. Als Täter wurden
in Berlin die fahnenflüchtigen Grenadiere Ortmann und
e- chönderg verha tet. Das Kriegsgericht batte in erste,
Instanz gegen beide Angeschuloigte auf Todesstrafe unk
wegen der Ausplünderung des Eisenbahnwagens aus ie acht
Saure Zuchtbaus erkannt. Das Oberkriegsgericht konnte be¬
züglich des Schönberg zu einer Verurteilung nicht getangeu
Dagegen wurde Ortmann wieder zum Tode verurteilt.

8 Im Betrngsprozeß Lcpa, der in Berlin zur Verhandlung
gelangt, erließ das Gericht gegen die Hauotangeklagte. Frmi
Geheimrat Lstoa, die auch am zweiten Verbandlungslage nicht
erschienen warX einen Haftbefehl, nachdem die meduiniscyeii
Sachverständig»» erklärt batten, daß Frau Lepa sich du' ck

kstpk«!«--, tr ff”en Zustand der Verband

.iritiŝ e Tage.
Draußen wettert und stürmt es in der freien Natur.

Hochwafler schwellt die deutschen Ströme , als befänden wir
uns schon mitten im Frühjahr , und Erdbebenwellen wälzen
sich durch ferne Erdteile. Tod und Zerstörung um sich ver¬
breitend, als hätten wir von diesen Gaben des Himmels
noch immer nicht genug empfangen in den letzten Jahren
des Schreckens und Grauens . Aber auch die Menschen
können nicht zur Ruhe kommen. Auch in ihnen scheint ein
wahres Fegefeuer zu brennen, das alles, was Krieg und
Revolution vom Bestehenden noch übrig gelasien haben,
zu vernichten droht. Kümmern wir uns in diesem Augen¬
blick nicht darum, was draußen in der westen West die Leute
tun und treiben — wir haben mit unseren eigenen Sorgen
genug, übergenug zu tun.

Der FriedenSzustand ist endlich in Kraft ten — wie
hat das deutsche Volk jahrelang nach ihm g cen! Jetzt
aber ist die Verkündigung dieses Ereignisies svruvergsgangen.
als hätte es für uns überhaupt keine Bedeutung. Nicht zum
Guten und nicht zum Schlimmen. Die Regierung hat zwar
Worte der Trauer für die verlorenen Brüder in Ost und
West gefunden, aber das Nächste, was sie zu tun hatte, war
die Verhängung des Ausnahmezustandes über die volk¬
reichsten Teile unseres industriellen Westens, begleitet von
einem Aufruf an das preußische und deutsche Volk, der mst
einem Verzweiflungsschrei eine verteufelte Ähnlichkeit hatte.
Und der Erfolg? Die Streikbewegung im Westen nahm
große Ausdehnung an. sie griff auf Ober-, Mittel- und
Niederschlesien über und ungescheut schloffen sich auch die
Verkehrsbeamten den Ausständigen an. Kohlen. Lebens¬
mittel blieben liegen. Notstandsarbeiten wurden verweigert
oder verhindert, und wo von außen her wieder gutgemacht
werden soll, was verbrecherische Hände an Kabelleitungen,
an Fernsprechnetzen zerstört haben, gab es blutige Zusammen¬
stöße. west den Behörden das Recht bestritten wurde zu tun,
was ihres Amtes ist. In Hamborn , in Bruckhausen und
anderen Orten des Industriegebietes kam es zu Plünde¬
rungen — einen Tag nach Verhängung des Belagerungs¬
zustandes! Man spricht von regelrechten Feuergesechteu
zwischen Plünderern und Polizei, und neue Forderungen
wurden, nach Bewilligung der alten, angemeldet, die offen¬
sichtlich lediglich den Zweck verfolgten, irgendein Kampfziel
aufrechtzuerhalten, damit die Bewegung nur ja nicht zur
Ruhe komme. Nun hat ja die Elberfelder Streiklettung den
Abbruch des Streiks verkündet — vielleicht dürfen wir
hoffen, daß dieser Parole ^ nellstens Folge geleistet wird,
obwohl es fraglich erscheint, oo die vielen wilden Streiks nun
mtt einem Schlage zur Ruhe kommen.

Inzwischen aber haben sich auch in Berlin wieder
allerhand Wetter zusammengebraut. Hier brodelt es zunächst
noch mehr im Verborgenen. In den Betrieben wird heftig
gekämpft zwischen Freunden und Gegnern des Betriebs¬
rätegesetzes . geheime Absttmmungen werden angekündigt
oder sind wohl schon im Gange über das weitere Verhalten
der Arbeiterschaft, Demonstrationen werden vorbereitet, und
der Sturz der Regierung ist das Schlagwort, um das
die Radikalen sich zusammenstnden. Schon haben Reuter
und Havas , deren Verbindung mit unabhängigen und kom¬
munistischen Organisationen ja bekannt ist. in Meldungen
aus Brüste! den Sieg ihrer Freunde vorweggenommenund
auf einen abermaligen Umsturz in Deutschland vorbe-
rettet. Wer weiß, ob sie sich nicht auch diesmal miede,
als gute Propheten ausweisen werden. Unsere
Koalitionsregierung befindet sich jedenfalls, darüber dürfen
wir uns keiner Täuschung hingeben, in sehr schwieriger Lage.
Mit ihrer Weisheit den Arbeitern gegenüber ist sie so ziem¬
lich am Ende ; die bewaffnete Macht, über die sie noch ver¬
fügt. reicht, wenn es ernst werden sollte, nicht hin und her.
Dazu der Beginn des Friedenszustanües. der ihr neue, schwer
zu erfüllende Verpflichtungenauferlegt. Die Regierung kann
sich nur halten, nach außen wie innen, wenn das Volk hinter
ihr steht. Davon ist aber heute weniger als je fett den
Novembettagen 1918 zu verspüren. Das muß notwendiger»
weise zu kritischen Tagen erster Ordnung führen. Wir
werden gut daran tun. uns auf alle Möglichkesten gefaßt zu
machen.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

+ Die Interalliierte Rhcinlandkommissio « hat grund-tÄfeii* Mp  Mntnenhuna der deutschen Vorschriften über di,sätziich die Anwendung der deutschen Vorschriften über di,
Einfuhr rattonierter LebenSmsttei in die besetzten Gebiet,
genehmigt. Sie hat ferner entschieden, daß die deutsche,
Vorschriften über die Einfuhr von Brotgetteide. Mais , Haf«
und Erzeugnissen daraus sofort angewendet werden können
Die Konttolle der Kartoffeleinfuhr ist bekanntlich bereits voi
längerer Zeit genehmigt worden.

+ Bayerns Armee im Weltkriege . Das neuest,
Stattstische Jahrbuch für den Freistaat Bayern vom Jahr,
1919 enthält genaue Angaben über den Anteil der bayerische,
Armee im Weltkriege. Ihre Verluste an der Front bettuge,
einschließlich der Todesfälle infolge einer im Felde zuge
zogenen Krankheit bis zum 31. Juli 1919: 162833 Tot«
397 765 Verwundete. 93 660 Vermißte und Gefangene, zu
sammen 654 248 Mann aller Dienstgrade.

+ Der dritte Heimtransport aus Japan . Der drstt
Transport deutscher Kriegsgefangener hat Japan an
L Januar auf dem Dampfer „Himalaya Maru " verlassen
Au Bord befanden sich 22 Offiziere. 26 Portepeeunterofstziev
und 908 Unteroffiziere und Mannschaften, zusammel
956 Mann , wovon der größte Teil aus dem Lager Kurume
die übrigen aus dem Lager Nagoya stammen. Der Trans
port , dessen Führer Hauptmann Boethke ist. wird u
Schanghai, Singapore . Sabang und Pott Said anlaufeo

Frankreich.
x Einberufung des Völkerbundes. Die Pariser Blätte

melden, daß die erste Zusammenkunft des Völkerbundratei
«uf Frestag, den 16. Januar . 10 Uhr 30 Minuten festgesetz
ist. Löon Bourgeois wird die Sitzung mtt einer kurzen Red
eröffnen. Curzon verttitt Großbritannien, Martina Italien
Hymans Belgien. Der amettkantsche Botschafter hat den
Präsidenten Wilson drahtlich von bn  Festsetzung des Zeit
Punktes Mitteilung gemacht, dan.L ori Präsident d,e erst!
Zusammenkunft des Völkerbundes, tm. .Aosailler Ver
trage vorgesehen, einberufen kann. Der Volkerbund wir,
mit oder ohne die Vereinigten Staaten » ;•$ » kurzer
ln Kraft treten. <JÜi
♦ Bedrohung des Memelgaues . Aus Königsberg

wird gemeldet, daß reguläre litauische Truppen an der
Grenze Aufstellung nehmen, die zumeist unter Führung eng¬
lischer Offiziere stehen. Die Truppen verhalten sich in der
Regel korrekt. Gegen einen etwaigen Handstreich von
l" " ttkchi>r Sette stnd enttnrechend? cm*t —*■- —*»»«—Maßnahmen getroffen.

und Maschinengewehrenausgerüstet. Sie brüsten sich offeq
damü , daß sie an einem litauischen Vormarsch gegen de«
Memelgau teilnehmen werden.

+ Gültigkeit der Landesgesetze im Rheinland . Di«
Jnteralliiette Rheinlandkommission hat in einer Mitteilung
an den Reichskommiffar für die besetzten Gebitte die An. ,
wendung folgender Landesgesetze und Verordnungen für daz
besetzte Gebiet genehmigt: 1. Verordnung betteffend Zn»-
sammensetzung der Kreistage und einige weitere Änderungen
der Kreisordnung vom 18. September 1919. 2. Gesetzb«.
tteffend die Erleichterung des Austtttts aus der Kirche und
aus den jüdischen Synagogen und Gemeinden voni
13. Dezember 1918. 3. Verordnung bttreffend Anstellung
und Entfernung von Ämtern vom 8. September ISIS.
4. Gesetz betteffend Aufhebung der Ortsschulinspekttonen von,
18. Juli 1919. 5. Gesetz über das Branntweinmonopol von,2ß 1J31S

GchlrchSienst.
Drahtnachrichten vom 14. Ianu ^

Große Störungen im Tclegraphcnnetz.
Berlin . Durch die orkanattigen Stürme der letzten Tage^

ist das Telepraptzennetz nach Westen und Südwesten in
solchem Umfang aestört. daß große Telegrammverzögerungen
unvermeidlich sind. Es fehlen z. B. zurzeit die direlien Ver¬
bindungen mit Bochum. Hagen, Elberfeld, Duisburg . Dort¬
mund, Esten. Aachen, Krefeld, Erfurt, Kasiel, Göttingen.
Bielefeld. Oldenburg, Wilhelmshaven. Während der Jn -f
landsoerkehr im allgemeinen auf Umwegen aufrecht erhalten!
wird, stehen für den Auslandsoerkehr nur wenige mangel¬
hafte Verbindungen zur Verfügung, die für den maffenhast
angehäusten Verkehr ganz unzureichend sind.

Rußlands Millioncnopscr.
Warschau. In einer in Warschau erscheinenden russischen

Zeitung veröffentlicht Prokessor Osad. der Vorsitzende der
statistischen Adteitung bei der Regierung Koltschak, daß Ruß-l
land seit der Kriegsei-stärung an Toten, Verwundeten und-
Kranken 35 Millionen verloren hat. Vor dem Kriege ver-I
mehrte sich die Bevölkerung Rußlands um vier Geburten in
der Minute, heute verringert sie sich dagegen um elf ois i
zwölf Todesfälle in dem gleichen Zeitraum. il
Verschiedene Meldungen.

Bern . Nach dem ukrainischen Preßbureau haben die
ukrainischen Aufständischen die Reste der Armee Denikin»
rechts vom Dnjepr vertrieben. Starke Abteilungen Auf-i
ständischer unter Mitwirkung galizischer Ukrainer sind in
Odessa eingezogen.

Amsterdam. „Times" meldet aus Chardin, daß Koltschak
zurückgetreten ist und sich unter den Schub der Alliierten ge¬
stellt hat. In Südrußland haben die Bolschewisten nach
heftigem Kampfe Rostow am Don genommen.

Amsterdam. „Telegraas" meldet aus London, daß außer
Bryan sich auch Taft gegen den Plan des Präsidenten Wilson,
den Völkerbund  zur Streitfrage der nächsten Wahlen z»
machen, ausgesprochenhat.

Newyork. In der vergangenen Woche sind wettere
hundert Kommunisten verhaltet  worden . Sie wurden
größtenteils in einem Militärlager bei Newyork untergedracht,
um bann deportiett zu w p̂den. . . . A

Nah und Fern.
O Änderung von Vornamen . Halbamtlich wftd mst

geteill: Zu den Familiennamen im weiteren Sinne gehöre,
auch die Vornamen. Anträge auf Änderungen von Vor
namen sind daher ebenfalls an die Amtsgerichte zu ttchten

O Philipp Zorns 70 . Geburtstag . Professor Philip,
Zorn , der bekannte Staats - und Völkerrechtslehrer, feiert!
am 13. Januar tn Ansbach in Bayern , das seit 1918 sei,
Ruhesitz ist. den 70. Geburtstag . Professor Zorn war atz
den Haager FttedenSkonferenzen wiffenschaftlicherVertrete
Deutschlands.

o Neue Hochwassergefahr . Das neue Hochwaffer vo,
Rhein und Mosel steigt von Stunde zu Stunde . Der Rhetz
ist bei Koblenz um mehr als drei Meter gestiegen und über
flutet bereits beide Ufer. Die Schiffsbrücken mußten a«
beiden Seiten verlängert werden. Die Rheinschiffahtt i
eingestellt worden. Vom Oberrheln wird weiteres starke
Steigen der Flut gemeldet. Das Hochwaffer der L
droht , nach einer Meldung aus Marburg . zu eine,
Katastrophe zu führen. Die Keller tn den Lanborten ff
überschwemmt. In den niedriger gelegenen Stadtteil
Marburgs und den meisten umliegenden Ortschaften ist de,
Verkehr meist nur noch mit Kähnen auftechtzuerhalten. D
Vieh konnte teilweise nicht gerettet werden. Auch auS den
Schwarzwald kommen neue Hochwaffermeldungen. Di
telepbonisch-n Verbindungen stnd infolge des orkanartiges
Sturm -es großenteils unterbrochen.

O Vermählung des Fürsten Adolf zu Schaumburg»
Lippe. In Berlin fand die Vermählung des Fürsten Adolf
»u Schaumburg-LIp! der im November 1918 dem Thron
entsagt hat, mit Elisabeth, geh. Bischoff, der geschiedenes
zweiten Gemahlin des Prinzen Eberwyn zu Bentheim und
Steinfutt , statt.

O Unheimliche Wintergäste . Die Grippe tritt in Berlin
wieder mit einer ganz außergewöhnlichen Heftigkeit auf und
hat schon manches Opfer gefordert. Auch Erkrankungen an
Lungenentzündung stnd jetzt häufig, ebenso an Diphtherit
und Scharlach.

O Festnahme eines Millionenschwindlers . Der B»
vollmächtigte des LandeSamts für Volksernährung zu Berlin
batte den Aufttag. alle irgendwie erreichbaren Lebensmittel
aufzukaufen. Er hatte unbeschränkte Vollmachten, und bit
Berliner Banken zahlten auf seine Anweisung jeden BetraM
aus . Darauf baute ein Schwindler, der sich Kaufnia,
Löwe nannte, seinen Plan auf, als er dem Bevollmächtigt
8000 Zentner Zucker für 2 800 000 Mark verkaufte. D
Zucker war jedoch nicht vorhanden. Der angebliche Lön»
wurde, da er die Kaussumme einstteichen konnte, in Hamburg
verhaftet. Man fand bei ihm Papiere , nach denen er i»
Berlin noch einen gleichen Betrug mit einer Lebensmittels
behörde eingefädelt hatte.

O Eisenbahnunglück . Infolge eines Fehlers der Signal
bedienung fuhr bei Lehtte eine leerfahrende Lokomotive auf
einen Eilgüterzug auf. 9 Wagen des Güterzuges entgleisteW
und wurden zum Teil schwer beschädigt. Von dem PersonaM
des Eilgüterzuges wurden zwei Personen getötet und zwei«
schwer verletzt.

O Ungetreuer Bahnhofsvorsteher . Oberbahnhofs»»
Vorsteher Fiedler in Nensa wurde unter dem Verdacht großeM
Schiebungen verhaftet. Eine Haussuchung förderte SpakM
kaflenbücher und Wertobjekte von über 65000 Mark
" ' “* • ' - V.,v ® nr ( f | f»jjJ
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—400000  Mark unterschlagen . 400 050 Mark sink
her Feldintendantur der Deutschen Legion von den

s^lldaten Schwarz und Nerft gestohlen worden. Es wird
TTerrmiM daß die Diebe Papiere auf den Namen eines aus

in Pommern gebürtigen Jntendanturassistenten Will,
<5ermann Franz Huth ober auch gefälschte Papiere auf un*
^ .»nnnte Namen mit den Stempeln der Feldintendantur de«
sitzen und in bürgerlicher Kleidung im Auto umherreisen.

Bunte Tages-Chronik.
Berlin . Auf dem in der Nähe von Zielenzig gelegenen

eines Berliner GedeimratS d.  B . wurden Brillanten.
Verlen und andere Schmuckstücke im Werte von 2'/« Millionen
Mark gestohlen.

München. Der bayerische Minister Auer, auf den vor
mehreren Monaten ein Attentat verübt wurde, ist soweit
w^ derhergestellt. daß er die Klinik vrilaflen kann.

Benthe». Bei der Jagd auf einen Verbrecher wurde
der Polizeiwachtmeister Dreja aus Lipine von Banditen
erschollen. , ?

! 'TOrtifiiinston. Gegen den sogenannten Sowiet*
esandten Maertens ist ein Befehl zur Deportierung n*

laden worden.
«alumbia . Der Konvent der Vereinigten Bergarbeiter

»»n Amerika bat die Maßnahmen der Leitung, die die Be«
^ndiaüng des Streiks herbeiführten, genehmigt.
' ** * ^ermlmres.

Ter Unteroffizier: als Thron - und Haremserbe.
Ein Unteroffizier der amerikanischen Armee namens Robert
Mac Lean hat ein ebenso wertvolles wie lästiges Neujahrs*
gcschenk erhalten. Vor etwa sieben Jahren reiste er niit
einer amerikanischen Militärmission nach den Philippinen
und machte sich auf der Insel Lang bei dem Sultan Abdul
Kashamid fo beliebt, daß ihn der Fürst regelrecht
.adoptierte". Mac Lean kehrte dann nach Amerika zurück
und hatte das Abenteuer längst vergessen, bis er dieser
Lage in merkwürdiger Weise darau erinnert wurde : er er¬
hielt nämlich die Nachricht, daß der Sultan das Zeitliche
gesegnet und ihn nicht nur zum Thronerben , sondern auch
,um Erben seines aus vierzig Weibern bestehenden Harems
eingesetzt habe. Den Unteroffizier bringt diese Erbschaft in
nicht geringe Verlegenheit: den Thron zwar ließe er sich
gefallen, aber was er mit den vierzig Frauen anfangen soll,
weiß er nicht, da er seit mehreren Jahren glücklich ver-
heiratet ist. Seine Gattin ist eine polnische Gräfin, deren
Pater kurz vor dem Kriege in Amerika eingewandert ist.
Mac Lean will jedoch für alle Fälle nach den Philippinen
abreisen und seine rechtmäßige Eheliebste mitnehmen, um
>rt nach dem Rechten zu sehen. . Ich bin nicht eifersüchtig",
«klärte die Grafentochter einem Berichterstatter, „und
fürchte keine Konkurrenz. Mein Mann wird die vierzig
Favoritinnen an die Sultane der Nachbarinseln verschenken
md sich dadurch sicher Freunde erwerben — oder auch nicht!'

Wiederaufbau in Elsaß -Lothringen . Ein Mül-
Hauser Blatt teilt amtlich mU. daß in Elsaß-Lothringen
während des Krieges in 230 Ortschaften 18 000 Gebäude
»nd 150 Fabriken teils ganz zerstört, teils erheblich beschädigt
worben sind. Zwei Drittel davon entfallen auf das Elsaß,
rin Drittel auf Lothringen. Bis Ende Dezember 1919 waren
im Elsaß 800, in Lothringen 265 Häuser vollständig wieder
tnstandgeseht. Außerdem wurden im Elsaß und in Lothringen
prr Unterbringung von Flüchtlingen in zerstörten Orten
1650 Baracken erbaut und 60 provisorische Schulen und
Archen errichtet.

Bäume als Antenne «. Seit 1904 schon machte der
amerikanische General Georg O. Sanier Versuche über die
Verwendbarkeit der Bäume als Antennen bei drahtloser
Telegraphie. Während des Krieges richtete er in den Ver¬
einigten Staaten mehrere Stationen , in denen Bäume als
Antennen dienten, ein. und es gelang ihm, Radiotelegramme
aus Nauen. Lyon und Paris aufzufangen. Die Methode
ist sehr einfach: man macht ein Loch in den Baum (in etwa
zwei Dritteln seiner Höhe) und führt dort eine Metallspitze,
möglichst eine Kupferspitze, ein, die mittels eines Kupfer-
brahtes mit dem Empfänger verbunden ist. Wenn eine
ständige Statton errichtet werden soll, verwendet man mehrere
Spitzen, gewöhvlich sechs, die alle mtt einem einzigen Draht
verbunden sind. Die Bäume verhalten sich genau so wir
me Metallantennen: sie empfangen die Nachrichten besser bei
Nacht als bei Tag. besser bet klarem Wetter als bei Nebel.
Die Nachbarbäume hohen auf den Antennenbaum keinen
Elnfluß. Man erzielt dieselben Ergebnisse bei einem mitten
m einem Walde befindlichen wie bei einem isoliert stehenden
«aume. Die Laubbäume sind empfänglicher als blätterlos«
« « mier abgestorbene Bäume kann man nicht verwenden.

kingefanckt.
Hat die Volizei-VerwaUunz Hraubech kein Miitel iu

v w , Um ^ Lnfug der Vergnügunokfahrten, durch kvelchcn
is Rache« äunt Nachteil der Allgemeinheit unnötig belastet

werde». iU  verhindern?
a l Familien fahren stundenlang mit Kind und
‘« fL ist̂ eren; freuen , dis schon auf festem Bod « d-S
• ^ dürfen, (firmene« nicht Über sich gewinnen, onf

^ ^oelfahrt zu verzichte«, während Leute, die zur Arbeit,
v„ a: usw. müsse», vergeblich auf de« Schisser warten,

0° milmmmt. Hi« läßt sich doch wohl Wandel schassen.
Argus

Wichtig!
Wer die Mache« uimStig benntzi.

«»! an den Führer 5 W . pro Falnt
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VevsrdnunA
der Hohen Interalliierten Rheinland-

Kommission.
tleberwachnnßder durch die Post, die Telegrafie und den

Fernsprecher übermittelten Naicrichien.
Art. 11. Auf schriftliches Ersuchen der Hohen Kommsfion

oder jedes do» der Hohen Kommisfivn besonder» ermächtigten
Offizier» oder Beamten habe» die deut'chen B Hürden in
asten Füllen, in denen «S da» Int resse der Auftechrerhaltung
der öffentlichen Ordnung »der der Sicherheit der Besatzungs¬
truppe» erfordere, dem zu diesem Zweck von der Hohen
Kommisfio» ernannten Beamte, die Briefe und Postsendungen
jeder « rt auSzuhändizen, deren Borlage nt  verlangen sollien.
Mit diesen Bciessendungen wird nach Bnweisutlg der Hohen
Kommission»erfahren « erde».

Eia» ähnirche Uederwachung ka,n über alle telegrafischen
,nü telefonischen Mitteilungen jowie über alle Milteilungeu
gleicher« rt auSgeüdt werden.

Art. 12. Die fiffentlrchen Telegrafen" und Fernsprechver*
bindnngen zwischen den besetzten Gerieten und dem unbe-
setzten Gebieten »nd dem unbesetzten Deutschland dürfen
n«r durch die Aemier vermittelt werden, von denen eine

i tifte durch die deutsche Regierung ausgestellt und der Hohen
Kommission mikgeteilt wird.

Presse
Art. 13. Jede Zeitung, Schrift ober B -üffentlichung alle

Drucksachen und all« Roproduk ionea <«f mechanischem oder
chemischem Wege, die zur öffentlichen Verbrettung bestimmt
ßnd, Schriften und Bilder mit »der ohne Bemerkungen, Musik-
„teo mit Text oder Kommentar und all, linemotogiavhfchen
FilmS, die nie Aufrechterhatrung der öffentlichen Ordnunz
gefährden, oder die Sicherheit oder du» bffenrtiche Ansehen
der Hohen Kommisfivn»der Besatzung- truppen zu beeiniräch*
tigen geeignet sind, sind verhören «n» können gegedenensaa»
durch Befehl der Hohen Kommnston «der 'S drmgenvcn
Fallen durch Beseht dr» K.ersvelegierlen der Ho»ell Kom»
mijstos beschlagnahmt werdi. Wenn ti sich um täglich
erscheinende Beroffenllichuiig handelt, kann der Kreildelegierte
der Hohe» Kommission anorvnen, daß da» Erscheinen ringe*
stellt »der für 3 Tage verboten w ro.

Di» genossenen Maßnahmen sind sofort zum vegeu-
stand eines Berichie« au die Hohe Kommission zu mache»,
die «der dir erwähnten Maßnahmen bejchliekt »nd anvrdnen
kann, daß da» Erscheinen eingestellt »der die Zeinchrist für
einen Zeitraum br» zu höchsten» 8 Monaten nicht zugelassenwird.

Alt. M Unabhängig »on diesen Äerwal!ung»rstaßnahmen
tonnen btt Bersaffer der beanstandete- BerüffenUichnngen und
die Ligentümor und Herausgeber von Zeiinngen vor dir
zuständigen Gerichte gezogen werden.

Art. 15. Personen, die sich mit dem « erkauf, dem Au»-
legen der Berfireilung oder der Verteilung von verbotenen
Lcrbffenltichungenoder Film» descha,Ilgen, haben die Stc sen
z, gewärtigen, die für kl>bert>etung der Beioitnungen der
Hohen Kommission festgesetzt sind. Die in ihrem Besitz ge-
fmiDnmu Nummern, Exemplare und FiimS » erden sofort
beschlagnahmt und e» kann die Lchließur.g ihres Geschäft.»
durch eie Hohe Kommission stc die Dauer bit  z « hschstenS
S Monaten ansgeiproche, « erde»

Versammlungen.
«rt . 1t . Ps itische Berjammtungen müssen dem Krei»-

fce!ecjierten der Hoh-n Kommission 48 Siunden vor d-m an»
beraanuen Te.min ang«zeigt werden. Die Anzeige hat d n
Gegenstand »er Bersamminng „nd die Liste der Äeranstatter
z« entfallen.
, ^ ct- . ®e* Kreeddelegierte der Hohen Kommission kan,
in der Veria« mlung persönlich anwesend sein od-r einen
Aertreler «nisenoe»

Fall« Eiörterurge, sich a,f Gegenstände erstrecken, die
i* der Anzeige nicht »ntfalten find, un» falls Unruhen, di»
b e össe,iliche Ordnung bedrohe», aurbrechen sollien, kann
die Versammlung durch den Kreisdelegierten aufgelöst werden
lind e» kann gegen die Beranstcrlter getichilich eingkschntlen
werde».

Art 18. Die Hohe Kommisfion kann jederzeit die Ab¬
haltung politischer Versammlungen nnd jeder sonstigen Ver*
samnunng, dj, »ach ihrer Auffaffang die « lcheryeit der
Truppen defährden würde, untersagen.

Fortsetzung folgt.

Kralsrarleu -Ausgafie
am Kamötag, den 17. d. Mt».

vorm, von 8—10 Uhr für dir Buchstaben A - K
10 - 12 „ „ H - K

nachm, »on 2—t .tv „ „ L—D
» 3-30- 6 „ „ Äch- - L.

Branbach, 16 Jan . 19S0. 8eben»mittelamt

VklsonknftauösuMnkriMe.
Tie PersomnstonLSa/rfnahmefindet Montag, den 10.

d. Mi», statt, ü« sind Ha nslisten aukzusülken, die am Sams¬
tag bei der Btoltarlenau»gabe znr Verteilung kommen. Bei
«uösiillung der Listen ist voraus zu achten, daß alle gamilien*
angohörige und Gchlafstellenmieier, sowie die ?lrbeitsstätte
und Arbeiigeber grnau angegeben wird

Die Listen müssen vom äO. Januar ab fertig ansge-
füllt zur Abholung bereit liegen.

« ^ setzw « fsr sehäSei » .
Die durch Hochwasser enlstandenen Eigentumsbeschädig-

uugen sind bis zum 31 d. Ml» bei u>S schriftlich unter
Angabe der Höhe dej verursachten Schadens anzumetüen.
Gcrmgiügige Schäden können außer Betracht bleiben

Bor übertriebenen Forderungen wird gewarnt, sie sind
bei der demnüchsiigen Abschätzung der Schäden durch eine
Kommissiondem Ford rnden nur zum Rachteil.

< iu>.lach, len 0. Jsn . 10# '. ' Der, Mügistr.l t.

Viehkatsstev.
Bei der Broikartenausgabe erhalten die Biehbefitzer

ern Formular , welche» ft» nach sorgfältiger Ausfüllung bis
Dienstag , den 20. d. MlS. beim BücogehälfenSchütz wieder
adtiefern wollen

Jede Beränderuog im » iehbestaud ist künftig sofortauzumelben
Zuwiderhandelnde werdeu bestraft.

Braubach. 1b. Ja, . 121V. _ Di» Polizeiverwaltu,g.

Freibankfleisch-Ve kauf'
heute Nachmittag von 2 Uhr ab bei Mtzgermeister Aieghardt.
gamr ren bis zu 4 Per onen 1 Pfd , über 4 Personen 1
einhald Pfo. Prei» 8 M. pro Psü.

Bezahlung bei Wlegharot. Geld ist abgezählt mit-
zubringen.

Rummeraurgabe v,n 2 « hr ab im LebensmittslbSro für
die Buchstaben « —G.

Lraudach, den 16. Jan . 1228._ Se6«n»mitlelawt.

Ktetfctz-V«rk« »rs
«m Samstag

Sana , vou 2—12 Uhr für A—G bei Metzgermstr. Gtreg
Rach« . . » - « H- K 7 ' "
Borm. von 8- 12 Uhr für L- S bei „ rschenbr. „ »r
Rcchm 8—6 „ Gch- Z
^Brauvach , den 16 1. 20._ ,eben»mitteiamt.

h ute Rachmillag von 2 Uhr ab im Lchulhase(RathauSstraße)
an Buchstabe D, E und K. Jede Person eine, Halden Ztr . a
Ztc. zu 1t Mart.

Für die Familien, welche wegen Hochwasser nicht ab*
holcn tonn .u, wird nachgeliesett.

I heute und sorgende Tage
Zucker j .de Person 1 ernhalb Pfd. zu 1,50 M.
Margurrn - ernhalo Psd zu 8,50 R.
Bor-nen „ euchalv Pso. zu 1.80 M.

<U " er  bOEr z« 85 Psg IN den Geschälten
Jos . Gran, Conrad Gra«, Monjchauec, Pfeffer, Echiaketi-

» decger und Bolk.
! Die Leoensmmet für die vom Wafferbetroffenenhaben
' die Gejchaste a,szubewayr,n.
j D .e Benettung der L bensmittel erfolgt nach der neven

KuirderiUste.
tv' uuo ach. 16 . Jan . 1828._ LedenSmrttelamt.

3m»  r »«« etzt»eng!
«vege, »epkl«i»»»„g.

Dre rn oeu „Rheinischen Rachrichien" vom La.  b . M.
(Nr. 12 ) enrhaliene Bekanntmachung der Potizeioorwaltung.
wonach ich erst n^ch Bewilligung von »0 M. meinen Rach.n
dem Üierkeyr».de lassen habe, enrhäil nicht die gerade wes.nt»
liche und durchaus zutreff.noe Tatsache, daß ich vie Ueder*
la „ung de» Rachens uverhaupl mchr verweî rl habe, sondern

^ uur verlangt habe, daß man Sohn Kart a.s Fäh.mann mit»
j sahren solle und jüc desjeu Enltohnang. jowie sür vie Uebec»
r lassnng des Rachen» zusammen 50 M. gezahlt werden ssllten.
j Der Herr Bürgermeister hat selbst in einer Rücksprache mit
- mir btese Summe aU annehmbar erklärt. Ich richte daher

die Bitte an Pol .Verwaltung und Pavukum, meine st t» vor-
f handene Hli,«oereuschâl ..ichl in Pweisel za ziehen, sondern
. einem Milbnrger Gerechtigteir und Wohlwüllen enigegenzu*

bringen. Der Irachrii ist übrigens sur den Tag» nnv Rächt*
gebrauch von imc zur Bersugnng gestellt worden.
^Brauvach , 15. 1.  20 . _ Quo Kugelmeier.

llVerrerver «ch — — — — .
Gelind, bedeckt, stttchweise etwa» Stegen.

. ^ . lokales*
L Meteors ' ogis ^ a. B. m 8.—14. d M. erreichte«

die R .eae. sch.ä^e h »rsetost bi» ungeheure Höhe von zusammen
72,8 Millim Das ist Du Häljle mehr als sonst .» einem
Dronut zusammen hier zu sacken pstegt. Soweit Auszeiq-
nunge .. vorliegen, wild üiese Menge annähernd erreicht von
den Rtevetschtagenam 20.—22 Ma> 1812 mit 44 Millim..
4.- 5 . Juni 1518 64 Miüim.. 2.- 7. JuU 1914 7i,^
Millim , 12 —21. Aug. 181» 70Mla,m .. 8.- 7. Int , m 'ß
52 Millim.. 25.—28. Jult l8i « 40,1 Millim. In all die*
sen Fällen hanoette e» sich aber um schwere örtliche  Ge-
wrtierregen. Winterliche  Regen oo, solcher Menge
wie die letzten wurden noch nicht verzeichnet.

* Lrvtversorgung . Leider sitzen auch die Löhnberger
Muhte in Riedertayllstein, die Muhien von Maus uno Lrh*
sirffer in Sl . Goarshausen m Wasser un» so wird da» uu»
llÜleSvaben zur « ersuguu, gest.ule Mehr sur den ülen. en
Kre>» voraussichrliB verspäiet«intresien.

§ hoeywrrsser Hon  geltet », (15. 1.) Vormittag 8
Uhr drs heute Rächt 8 Uyr stieg der Rhein noch um IttZtm.
L-eit heule Rachr 4 Uyr beguna ein tztaum mertricher. Fallen,
das dlS 8 Uyr vorm. 2,5 aasmuchre. Der Horystunü
von 1882 wurde nicht aanz erreicht, etwa 12 Zun . drunter
betrug drtselde Ser 8m,ang der Hochwasser» ist zur Zeit
folgender : Ganz ndet,chw°« ml sind: Markt, ünt .rmarlt*
jirage, Rheknstra. e, Friebuchsiraße, Gauen*, Eharlotien- und

k Karlstr ße. Die Laynsteineistraße i,t westlichd.s Bahndammes
ganz tut Wasser, die Overmattlstraße vr» aus die Umgevung
bei Wlegharot. Halb uverschwemnu sind Sommergusse uno
Schnluraße und teilweise die tz-iumpsen- und Lchatzengasse.
In der Unteralleestraße steht die Fiat o>s über die tüUisengasie
hinaus . Der R'eulor-Ptatz ist säst vollstänölg üdeestutet. Die
ungesähren Wusiertiesea oetragen am Markror 17» ^ cm., am
Fischer 825 Zun ., Kreuzung Ahe.»* und Friedrich,tlaße 150
Z >m,  Laynsteinerstruße üurchschnllrlich 12v, ieilweise uoer 200
ZiM., am Reu-or UN Metzgerei Wiedach 85Zrm . Seit he^te
Morg -n ist oas Wasser li>i0tge oes Rückgangs vou Bahn und
Mosel rasch dayi fließend uno weitere», verstarkleö Fallen hier
zu erwanen.

(



Neu eingegangen:

Briefkassetten
von den einfachsten bis zu den elegantesten

Packungen,

Karten mit Kuverts.
I Alle sonstigen
| Arten voni Schreibwaren
t | | in der

| FapierMtug Lenti.
m

Buttermaschiueö
aus Ia Eichenüolz

in Verschiedenen Größen eingetroften.
G . Phil. Mos

: h n >n r

ygl. ArjkmMclM
— in allen Preislagen —

sind neu «ingetr offen.

Buchhandlung Lei»»b.

„jctSe—# ii>$iift
I offeriert

wieder eingetroffen LHr . wieabardt.
Lbr. wieghardt.

Eine Gendung

frischaebr. Aastee
eingetroffen.

>

Caschen lampen
Batterien , Qlühhirneq

und J {ülserj
wieder frisclj eingetroffen

Julius Rüping.
I

Harren-Jacken und Westei
alle Größen bei

iN schwarz und gra«

Geschw. Schumacher.

Allmrlilkscheiilk
dinge vorgeschrieben, find zu Haben in der

Eiiraillrvaveir.
Kochtöpfe, Waffereimer, Kaffeekannen, Milchtvpfe,

Gemüseseiher, Stielkafferollen, mit AuSguß, Trichter,
Wafferkeffei, Löffelbleche, Schöpf-, § cha>m- und Milch,
löffel, Backschanfeln, Wafferschöpfer, mit Konsole, Seife,
Soda -, Sandbehälter mit Konsole, Essenträger, tiefe und
flache Schüsseln, Teller, Kaffeetassen, Milchträger, Seifen¬

schüsseln» Bettpfannen, Nachiöpse usw-
ff. ktz-kfi-n und reicher Anstwabl wiede^
, . . .. . ' !. » \ * ** i « ' «•v.

Zozelfttter
wieder eingetroffen.

Rud . Neuhaur.

NNNSSS vnKMvr ^
T{echr \ ungen,
Quittungen,

Wechsel,
Qeldkouveris

i usw.
wieder neu singenoffen
Papiergeschäft JCemb.

Alüliustujchen
„Lchneewiitchea"

mit Pateniverschluß
per Lrück8 Mt.

zu haben beidbr Mietbar dt.

ßlüfftgcr Ifim
neu eingetroffen

•M € <?mh

Femster

gebr . Kaffee
! empfiehlt

Jean Engel.

1 Wanö - u . bGboss-

KaffeemüMen
empfiehlt

Julius Rüping
Gummi-'Hosenträger

für Herren und Knad.n
- bietet an

Rud . Neuhaus.

in allpn dar !?pn
eingtroffen.

K . Mmb.

Gegen Husten
e und Heiserkeit

eo>p>eh,e:
Fcnchelhonig,

Emser Huftensüller,
Wiesbadener

Salmiakpastillen.
Jean Gugel.

. flbisil*

lisslss
extra hell, gut trocknend,

empfiehlt
.. Gg . Phil . Llos,

Inhaber L. Gemen er.

Untertaiikn
in großer Auswahl, gute Stofs

und Verarbeitung
bietet an

Rud Neuhaus.

Papier
in Rollen eingetroffen.

für Herren und Kinder
npfehlen
Geschw. Schumacher.

Siegellack,
Packpapier

und

■Packkordel
(kein Papier)

.ieu eingetroffen
Buchhandlung Le mb.

Seidene Musen
in großer Auswahl der müßigen
Preisen empffehll

Rud . Ne uhaus.

in allen Ausführungen
empffehll

Knaben~<Hs*-
Miitzen

— pi blauem Wollstoff—
per « ruck8 Marl

bieteta» Rud . Neuhaus.

T IN T B
Buchhand lung Lrmb.

Guter

Leinölkitt
Empfiehlt

Hetz. Metz»
Gtafermerster.

Wollenr Strümpse
(sehr preiswuroig)

in allen Größen für Urndn,
Frauenjlrümpje und

MünulL -Sockeu
in großer Auswahl zu äußert»

billige,r Preisen.
Grjchw . Lchumach rr

Viel zu früh bist da von uns geschieden
Und umsonst war unser Flehen
Ruhe sanft du liebe Gute
Bis wir uns droben Wiedersehen.

Tsdes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen über Leben und

Tod. hat es gefallena« Mi twoch. de« 14. Jan ..
Nachmittags 1.4b Uhr «surre innigst geliebte
Tochter, Schwester, Schwägerin, Tante, Nichte
und Koufin»

Katharine Krämer
nach langem, aber mit großer Geduld ertragenem
Leiden im ichönen blühendem Alter von 19
Jahren in ein besseres Jenseits abzrufen.

Km stikls Teilnahme bitten

Die tieftrauerndenE'tern
und Geschwister

Familie Jakob Krämer
Brauboch, Winningen, Friedrichssegen, den 14.

Januar 1920.
Die Beerdigung findet am Tonntag Nach¬

mittag 8 Uhr vom Tt .rbehause Hahnweg 10
aus statt.

Zinkivareir
Eimer, Waschtöpfe, Wannen

Jauchetrichter, Jaucheschöpfer, Jauchepumpen
und Jaucheverteiler,

Waschbretter mit Zinkeinlage
verschiedenen Größen neu angekommen.

G «A. Ptzit . Ct « »
Jnb . : 4J>arl

Abreiss- und Taschen-

Kalenderiiirl 92
empfiehlt

BuchhandlungA.Lerab
Eine Sendung

W -und Hklfgfci!
Ehr. Wieghardt.

eingetroffen bei

Irische

Kuli- ui ! fiermt -Oefea
empfiehlt

S-t Oehers ran , » » ,

Tajkisilz  MMülMSeilM
Julius Uliping.

Glasöffner

«Blitz«
jqont Gummi und
Gläser vor Kruch.

wieder vorrätig
Emil Lschenbrenner,
Frieda eingetroffen bei

Chr. wieghardt

HmsjMjmr
- 'neue Sendung-
in Mäppchen nud

Kassetten
empfiehlt preiswert

Buchhandlung Lemb.

Me IÜW
Boulliorrwürfel

Kriedensqualitüt
bieten an

(Emil Lschenbrenner.
Fried « Lschenbrenner.

Kolzzuver
in allen Größen

offeriert

Es sind wieder eingetroffen in grauer
und brauner Emaille:

Wassereimer, Kochtöpfe, Salatseiher, Milchtöpfe,
Milchträger, Essenträger, ein- und zweiteilig,

ovale Waschbecken, Milchsiebe, Kaffeekannen und
Nachttöpfe

alles i« großer Auswahl uno in verschiedenen Größen bei!
Jul ius Rüping, Eifin wurrichandluuL.
Aigavv « »», ^ iqaretreit

guter

Rauetz - iinb KiiutoN
empfiehlt

^ch . Metz, Brunnenstraße 9.

M Rüvstenwsvkn
wieder in großer Auswahl vorrätig.

LiftnHanölung Mos
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